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betr. Intensivierung des deutsch-amerikanischen Jugendaustausches 


Der Bundesminister für Jugend, Familie und Gesundheit hat mit 
Schreiben vom 14. März 1974 - 014 - KA 7 - 28 - die Kleine 
Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. In welchem Umfange hat in den vergangenen Jahren ein 
deutsch-amerikanischer Jugendaustausch stattgefunden? 

Mittel des Bundesjugendplans zur Förderung der internationa- 
len Jugendbegegnungen und damit auch des deutsch-amerika- 
nischen Jugendaustausches in den USA und in der Bundes- 
republik Deutschland werden im Zentralstellenverfahren über 
die zentralen Jugend- und Studentenverbände, in Länderver- 
fahren über die obersten Landesjugendbehörden gegeben. Es 
liegt in der Entscheidungsfreiheit der zentralen Jugend- und 
Studentenverbände und der obersten Jugendbehörden der Län- 
der, im Rahmen der Förderungsbestimmungen für den Bundes- 
jugendplan Zahl und Umfang der Veranstaltungen des deutsch- 
amerikanischen Jugendaustausches festzulegen. 

Aus den dem Bundesministerium für Jugend, Familie und Ge- 
sundheit vorliegenden Verwendungsnachweisen der letzten 
Jahre ergeben sich folgende Zahlen für Jugendgruppen-Begeg- 
nungen zwischen den USA und der Bundesrepublik Deutsch- 
land nach den genannten Förderungsverfahren: 

Aus Bundesjugend- 

Jahr Maßnahmen in plan geförderte 

Teilnehmer 



BRD 

USA 

Gesamt 

Deutsche 

Ameri- 

kaner 

Gesamt 

1970 

17 

22 

39 

745 

965 

1710 

1971 

21 

20 

41 

807 

739 

1546 

1972 

23 

24 

47 

1006 

831 

1837 
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Für 1973 liegen die Verwendungsnachweise noch nicht voll- 
ständig vor; jedoch ergibt sich aus den Unterlagen eine anstei- 
gende Tendenz gegenüber den Zahlen von 1972. 

Ferner wurden in den letzten Jahren über die zentralen Fach- 
organisationen Vorbereitungsseminare für deutsche Austausch- 
schüler in die USA, Fortbildungsseminare für Mitarbeiter im 
deutsch-amerikanischen Schüleraustausch u. ä. zentrale Maß- 
nahmen gefördert. Der deutsch- amerikanische Schüleraustausch 
selbst fällt dagegen als schulische Veranstaltung in die Kompe- 
tenz der Kultusminister der Länder. Ebenfalls subventionierte 
das Bundesministerium für Jugend, Familie und Gesundheit 
verschiedene Kontakt- und Informationsreisen zentraler deut- 
scher Jugendorganisationen in die USA, so im vergangenen 
Jahr eine Delegation der Jungen Union und eine Delegation des 
Deutschen Nationalkomitees für internationale Jugendarbeit 
(Dachorganisation des Deutschen Bundesjugendringes und des 
Ringes Politische Jugend) sowie eine Delegation von Experten 
zum Studium des Drogenmißbrauchs Jugendlicher und dessen 
Bekämpfung. 

Darüber hinaus unterstützt das Bundesministerium für Jugend, 
Familie und Gesundheit ideell und finanziell seit Jahren die 
auf gemeinsame deutsche und amerikanische Initiativen zurück- 
gehenden Bemühungen um geeignete Begegnungsprogramme 
junger temporär in der Bundesrepublik Deutschland wohnender 
Amerikaner und junger Deutscher. In dieses Förderungspro- 
gramm fallen die inzwischen in über 60 Gemeinden der Bundes- 
republik Deutschland, in denen amerikanische Streitkräfte sta- 
tioniert sind, gebildeten deutsch-amerikanischen Jugendgrup- 
pen, die 1973 über 60 000 junge US-Soldaten und junge Deutsche 
in gemeinsamen Veranstaltungen (z. B. in Freizeitprogrammen, 
Sprachkursen, Jugendgemeinschafts- und Jugendsozialdiensten) 
zusammengeführt haben. Auch die seit 1972 veranstalteten 
überregionalen Planungs- und Auswertungskonferenzen und 
Fortbildungsseminare für Mitarbeiter, die zu diesem „Kontakt"- 
Programm gehören, wurden und werden aus Bundesjugendplan- 
mitteln gefördert. 

Angesichts dieser Zahlen kann nicht die Rede davon sein, daß 
der deutsch-amerikanische Jugendaustausch rückläufig ist. 


2. Inwieweit ist der deutsch-amerikanische Jugendaustausch in den 
vergangenen Jahren aus öffentlichen Mitteln gefördert worden? 


Innerhalb der im Zentralstellen- und Länderverfahren gewähr- 
ten Bundesjugendplanmittel zur Förderung internationaler 
Jugendbegegnungen betrugen die Förderungsmittel für den 
deutsch-amerikanischen Jugendaustausch: 

Jahr DM 

1970 

1971 

1972 


2 


244 870 
232 560 
324 900 
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Da für 1973 die Verwendungsnachweise noch nicht geschlossen 
vorliegen, kann noch kein abschließender Betrag genannt wer- 
den; or wird voraussichtlich über der Forderungssumme von 
1972 liegen. 

Ferner wurden für die in der Antwort zu Frage 1 erwähnten 
besonderen Veranstaltungen im Haushaltsjahr 1973 zusätzlich 
89 187 DM aus Bundes jugendplanmitteln gewährt, so daß 1973 
die Gesamtzuwendungen aus dem Bundesjugendplan für den 
deutsch-amerikanischen Jugendaustausch über 400 000 DM 
lagen. 

Die Höhe der sonstigen öffentlichen Mittel auf Länder- und Ge- 
meindeebene zur Förderung des deutsch-amerikanischen Ju- 
gendaustausches entzieht sich der Kenntnis der Bundesregie- 
rung. 


3. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung für den Ausbau 
des deutsch-amerikanischen Jugendaustausches? 

Die ^emühungen, den deutsch-amerikanischen Jugendaustausch 
im Rahmen des deutsch-amerikanischen Kulturabkommens aus 
dem Jahre 1953 regierungsseitig zu intensivieren und mit öffent- 
lichen Zuschüssen auszubauen, sind bisher allein von der Bun- 
desregierung ausgegangen, während von amerikanischer Seite 
offiziell zum Ausdruck gebracht wurde, daß dies nicht Angele- 
genheit der US-Regierung, sondern der amerikanischen Jugend- 
organisationen sei. 

Die in der Antwort zu Frage 1 angeführten, vom Bundesmini- 
sterium für Jugend, Familie und Gesundheit finanziell geför- 
derten Kontakt- und Informationsreisen zentraler deutscher 
Jugendorganisationen in die USA haben daher leider auch nicht 
das erhoffte Ergebnis unmittelbar abgesprochener Austausch- 
programme für Jugendliche beider Länder erbracht. 

Trotz dieser von der Bundesregierung nicht zu vertretender 
Schwierigkeiten wird sie fortfahren, den Jugendaustausch mit 
den USA zu fördern,- insbesondere wird dabei an Programme 
mit Fachkräften der außerschulischen Bildung und der Jugend- 
sozialarbeit gedacht. 


4. Hält die Bundesregierung eine stärkere Institutionalisierung des 
deutsch-amerikanischen Jugendaustausches für notwendig? 

Eine Institutionalisierung ist angesichts der aus den Ausfüh- 
rungen zu Frage 3 hervorgehenden Sachlage nicht möglich. 
Selbst bei dem wesentlich umfangreicheren Jugendaustausch 
mit anderen Ländern, die ihrerseits den bilateralen Jugendaus- 
tausch mit öffentlichen Mitteln fördern, hat man bisher beider- 
seits bewußt von einer Institutionalisierung abgesehen. Eine 
Sonderstellung nimmt nur - entsprechend dem Deutsch-Fran- 
zösischen Vertrag — das Deutsch— Französische Jugendwerk ein. 


3 
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5. Plant die Bundesregierung offizielle Gespräche mit der ameri- 
kanischen Regierung über den Ausbau des deutsch-amerikani- 
' sehen Jugendaustausches? 

Wie bereits zu Frage 3 ausgeführt, hat die Bundesregierung 
wiederholt - zuletzt am 10. Januar 1974 - Gespräche mit dem 
Ziel geführt, mit der US-Regierung zu einer vereinbarten bei- 
derseitigen amtlichen Förderung des deutsch-amerikanischen 
Jugendaustausches zu gelangen. Sie wird diese Gespräche fort- 
setzen. 


6. Welche Mittel gedenkt die Bundesregierung 1974 und langfristig 
für den Ausbau des deutsch-amerikanischen Jugendaustausches 
zur Verfügung zu stellen? 


Obwohl, wie dargelegt, die öffentliche Förderung des deutsch- 
amerikanischen Jugendaustausches bisher nur von deutscher 
Seite erfolgte, wird die Bundesregierung auch weiterhin im Zen- 
tralstellen- und Länderverfahren sowie zusätzlich für besondere 
Veranstaltungen Mittel aus dem Bundesjugendplan unter der 
Voraussetzung bewilligen, daß der Deutsche Bundestag wie bis- 
her Förderungsmittel für die internationale Jugendbegegnung 
bewilligt. 

In diesem Zusammenhang soll auch auf den von privaten deut- 
schen und amerikanischen Organisationen seit vielen Jahren 
mit beachtlichen Eigenmitteln und mit Förderung der Kultus- 
minister der Länder durchgeführten deutsch-amerikanischen 
Schüleraustausch hingewiesen werden. Durch dieses Austausch- 
programm konnten bisher schätzungsweise 15 000 junge Deut- 
sche in die USA und 7000 junge Amerikaner in die Bundesrepu- 
blik Deutschland zu einem längeren Aufenthalt mit intensiven 
Begegnungen vermittelt werden. Dieses Programm dürfte auch 
weiterhin seine besondere Bedeutung haben. 
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